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Deutschland.
Berlin , 5. Aug. Der bisherige kommissarische Oberpräsi¬

dent von Ostpreußen, Dr . Ernst Siehr , der Führer der Deutsch¬
demokratischen Partei Ostpreußens, ist vom 1. August ab end¬
gültig zum Oberpräsidenten von Ostpreußen als Nachfolger
Winnigs ernannt . — In Soldau , an der ostpreußischen Grenze
find 2000 Flüchtlinge aus Warschau eingetroffen, die stark ruhr¬
verseucht sind. Die Grenze wird daher bei Niedrnburg ge¬
sperrt werden.

Zittau , 5. Aug. Gestern früh sind Abteilungen der Reichs¬
wehr und der Landessicherheitspolizeihier eingerückt und haben,
ohne daß irgend ein Widerstandsversuch gemacht wurde, die
Stadt und das Kraftwerk besetzt. Die Landessicherheitspolizei
hat auch die Terroristen des löer Ausschusses, soweit sie nicht
geflüchtet sind, verhaftet. Die Kuriere, die von den Zittauer
Aufrührern an andere Zentralstellen der Radikalen entsandt
worden waren, um Unterstützung zu bitten, haben keinen
Erfolg gehabt. Der Belagerungszustand über Löbau wird
alsbald aufgehoben werden, während er über Zittau einstweilen
noch bestehen bleibt.

Unsere Brennstoffversorgung.
Die Notlage der Brennstoffversorgng wird im kommen¬

den Winter nicht geringer sein als im letzten. Die Nachrich¬
ten aus Berlin sind sehr ernst. Wenn man vielfach auf den
Glauben stößt, daß wir besser versorgt seien, als im letzten
Jahr, so rührt das bloß daher, daß die Vorratsbelieferung für
den Winter in diesem Frühjahr und Sommer bis jetzt viel besser
war als im vorigen Jahre mit seinen vielen Streiks und Un¬
ruhen. So erfreulich die Tatsache ist, daß in diesen Monaten
die Brennstoffversorgungsich gebessert hat , so dringend ist den
Verbrauchern anzuraten, die Kohlen und sonstigen Brennstoffe,
die ihnen jetzt angeboten werden, unter allen Umständen zu
kaufen und sie als Reserve für den Winter zurücklegen. Die
Bedingungen von Spa gefährden die ganze Brennstoffversor¬
gung. Das Notprogramm tritt wieder in Kraft und umfaßt
neben der Eisenbahn auch die lebensnotwendigen Betriebe, wie
Elektrizitätswerke, Gaswerke, Wasserwerke usw. Sobald dir
Bedingungen von Spa bekannt wurden, hat das Landesbrenn¬
stoffamt den Reichskommissar telegraphisch ersucht, die Kohlen¬
lieferungen nach Süddeutschland, solange noch möglich, mit
allen Mitteln zu fördern . Die Antwort lautete entgegenkom¬
mend, aber die Zufuhren haben sich im Juli gegenüber dem
Juni nicht gesteigert. An Transportmitteln ist zurzeit kein
Mangel, aber sie können wegen ungenügender Kohlenförderung
nicht voll ausgenützt werden. Der Torfversand ist jetzt auch
Ms Nord- u. Nordwestdeutschland hierher freigegeben. Schlimm
find die,verhältnismäßig vielen geringwertigen Kohlen. U. a.
herrscht andauernd ein arger Mangel an Schmiedekohlen. Ne¬
benbei bemerkt stellt sich der Transport auf dem Wasserweg
heute viel« teuerer als auf dem Bahnweg. Früher war es um¬
gekehrt. Die wucherischen Schiffer verlangten früher von der
Ruhr nach Mannheim für 10 Tonnen nur 20 -23, heute 915
bis 984 und sogar darüber. Die Bahnfracht betrug früher
von der Ruhr nach Württemberg 100, jetzt 530 Das Reich
hatte Maßnahmen dagegen versprochen aber bis jetzt nicht ge¬
halten. Obendrein besteht die Gefahr, daß durch die Mehrlie¬
ferungen an die Entente die Rheinwasserstraße voll in An¬
spruch genommmen wird ; andererseits im Hinblick auf den bal¬
digen Beginn des Herbstverkehrs. Die württ . Bahnen haben
noch Vorrat auf 80 Tage. Die Hoffnung auf eine genügende
Bevorratung im Hausbrand ist zerstört. Dabei ist die Ver¬
sorgung der einzelnen Bezirke sehr untergiebig und die Bevor¬
ratung der Bevölkerung nur teilweise durchgeführt, weil törich¬
terweise da und dort die Abnahme in der Hoffnung auf rück¬
gängige Preise verweigert wird. Schlimm ist auch die Lage
der Industrie , die hauptsächlich auf Rohbraunkohle angewiesen
bleibt. Die Gaswerke sollen im Sommer für den Winter da¬
durch bevorratet werden, daß sie 20 Prozent über das regel¬
mäßige Monatskontingent hinaus als Sonderzuweisung er¬
halten.

Die baherischen Verkehrsbeamten und der Reichsdienst.
München, 5. Aug. Die Organisationen der baher. Vcr-

kehrsbeamten veröffentlichten eine Erklärung , in der sie sich
ehrenwörtlich verpflichten, für einander mit der ganzen Macht
einzutreten, daß die auf Grund der Eingliederung der Finanz¬
beamten, sowie,auf Grund der Beschlüsse des bayerischen Land¬
tags sich ergebenden berechtigten Forderungen restlos erfüllt
würden. Ferner soll der gemeinsame Rücktritt in den Reichs¬
dienst den Mitgliedern erst dann empfohlen werden, wenn alle
Kategorien des unteren, mittleren und höheren Dienstes in die¬
ser Beziehung befriedigt sind.

Direktes NachrichtenkabelAmerika Deutschland?
München, 5. Aug. Der amerikainsche Zeitungsverleger

Heast soll die Absicht gehabt haben, für seine Blätter eine di¬
rekte telegraphische Verbindung mit Deutschland herzustellen.
Die deutsche Reichsregierung soll Hearsts Ersuchen, nach den
»Münch. Neuest. Nachr.", abgelehnt haben, weil sie fürchtet,
den Engländern zu mißfallen, wenn sie zuläßt, caß der eng¬
lischen Marconi -Gesellschaft Konkurrenz gemacht wird.

Diese Stellungnahme der deutschen Regierung wäre voll¬
ständig unverständlich und müßte den schärfsten Widerspruch
herausfordern, da sie uns den Ausweg aus der vernichtenden
Entente-Umklamerung gerade nach Spa selbstmörderisch ver¬
sperren würde.

Kontrolle der Entente -Truppenzüge.
Frankfurt a. M-, 4. Aug. Der VrzirksbettiebSrat rer Ei¬

senbahner hat beantragt , daß ihm das zuständige Dezernat über
alle alliierten Transporte , die nach dem Friedensvertrag nicht
unbedingt zugelassen werden müssen, Meldung zu geben hat.
Sollten Züge festgestellt werden, die nicht planmäßig sind und
dem Bezirksbetriebsrat Frankfurt nicht gemeldet nurden , soll
dafür das zuständige Dezernat verantwortlich gemacht werden.
Zu dieser Regelung hat die Eisenbahndirektion ihr Einverständ¬
nis gegeben.

Fürst Bülow Botschafter in Rom?
Berlin , 5. Aug. Wie dem „Berliner Tageblatt " gemel-

Büdet wird, soll in römischen Kreisen verlauten, daß Fürst
Bülow wahrscheinlich zum deutschen Botschafter in Rom er¬
nannt werde. Die italienische Regierung habe bereits zu er¬
kennen gegeben, daß die Person des Fürsten Bülow willkom¬
men wäre.

Die revolutionäre Bewegung in Stettin.
Stettin , 5. Aug. Die „Pommersche Tagespost" teilt mit,

daß die Vollzugsräte und Betriebsräte in Stettin revolutio¬
näre Zwecke verfolgen und in engster Verbindung mit der
kommunistischen Bewegung in Berlin stehen. Das Blatt sagt,
die Aufgabe der Organisation , die sich auch auf die Land¬
arbeiter erstrecke, sei die Bewaffnung der Arbeiter, sowie die
Vorbereitung des Generalstreiks auf der ganzen Linie. Auch
Eisenbahn, Post, Gas - und Wasserwerke sollten stillgelegt Wer¬
dern

Ausland.
Loudo«, 5. Aug. Die englische Regierung hat der bolsche¬

wistischen Regierung auf drahtlosem Wege mitgeteilt, daß an¬
gesichts der Tatsache, daß Rußland mit Polen nicht allein Waf¬
fenstillstandsverhandlungen, sondern auch Friedensverhandlun¬
gen einzuleiten verlangt , der Plan der Londoner Konferenz
aufgegeben werden müsse. — Nach den „Evening News" ha¬
ben die britische und französische Mission Warschau verlassen.

Basel, 5. Aug. In britischen offiziellen Kreisen wird für
den Fall , daß die Bolschewisten sich der Stadt Warschau be¬
mächtigen und dort eine Sowjetregierung errichten sollten, die
Errichtung einer Sicherheitswehrlinie um Polen herum, das
vorläufig seinem Schicksal überlasten werden würde, ins Auge
gefaßt.

Newhork, 4. Aug. Nach beinahe dreimonatiger Dauer
wurde der gegen 20 Mitglieder der amerikanischen bolschewi¬
stischen Arbeiterpartei geführte Prozeß beendigt. William Broß
Lloyd und seine Gefährten wurden für schuldig befunden, an
einer Verschwörung gegen die Regierung teilgenommen zu ha¬
ben. Lloyd George wurde zu einer Gefängnisstrafe von 5
Jahren und einer Geldstrafe von 3000 Dollar verurteilt.

Die deutsche« Kohlenlieferungen.
Paris , 5. Aug. Die deutschen Kohlenlieferungen sind seit

dem 26. Juli ordnungsmäßig eingegangen. Die Kohlen-Ue-
berwachungskommission für Deutschland wird am 10. August in
Berlin unter Vorsitz Frankreichs ihre Tätigkeit aufnehmen.

Belgische Stimme für den neutralen Rheinstaat.
Brüssel, 5. Aug. Großes Aufsehen erregte in Belgien eine

Rede des Kammerpräsidenten Brunet . Er erklärte, Belgien
müßte am Rhein einen Verteidigungskrieg führen, wenn es
nicht wolle, daß seine Provinzen von neuem verwüstet werden.
Er befürwortete als Garantie die Bildung eines neutralen
Rheinstaates, der als Pufferstaat gegen Deutschland gedacht ist.

20» ovo deutsche Gewehre in Schweden angehalten.
Stockholm, 5. Aug. Die schwedische Regierung hat die

Transporterlaubnis für 200 000 deutsche Gewehre verweigert,
die von Stockholm nach Mexiko versandt werden sollten. Die
Weigerung bezieht sich darauf, daß die Waffen das gleiche Kali¬
ber haben wie das deutsche Militärgewehr , und dann, daß diese
200 000 Gewehre auf Grund des Versailler Friedensvertrages
der Entente ausgeliefert werden müssen.

Gegen die „Nationalisierung" der Bergwerke.
Genf, 4. Aug. In der heutigen Sitzung des internatio¬

nalen Bergarbeiterkongresses erklärte der amerikanische Dele¬
gierte Savage , daß die amerikanische Delegation einer Verstaat¬
lichung der Bergwerke nicht zustimmen könne. Die Kontrolle
durch den Staat , wie sie im Kriege in Amerika bestanden habe,
könne in keiner Weise zu einer Nationalisierung ermutigen. Da¬
gegen könnten Kontrollmaßnahmen befürwortet werden, die
von den Regierungen im Verein mit den Arbeiterorganisatio¬
nen fiu ergreifen wären.

Um die Verhandlungen mit Rußland.
Paris , 5. Aug. Das „Journal " schreibt, es sei das beste,

die Unterhandlungen mit Rußland zu den Bedingungen, die
russischerseits hinsichtlich Polens gestellt würden, wieder auf¬
zunehmen. Die Alliierten hätten keine Wahl, denn bei einem
öffentlichen Druck für den Krieg bis zum äußersten würde es
notwendig sein, daß Deutschland vorher entwaffnet würde. Mit
der deutschen Drohung im Rücken könne man den Krieg gegen
Rußland nicht beginnen. Das Blatt erwähnt dann, daß über
diesen letzteren Punkt ein Meinungsaustausch zwischen England
und Frankreich im Gange sei.

Rumänische Grausamkeiten in Siebenbürgen.
Budapest, 5. Aug. Rumänische Soldaten richteten in der

Bahnstation Hermannstadt in Siebenbürgen ein schreckliches
Blutbad an. „Az-Est" meldet folgende Einzelheiten: Die
Rumänen haben viele «ngarische Landwirte, die nach jahre-

78. Jahrgmrg.
langer russischer Gefangenschaftheimkehrten, sofort wieder ein¬
gezogen und wollten sie von der Station Hermannstadt weg
sofort nach Bukarest weiterbefördern. Zum Abschied erschien
auch die alte Mutter eines Landwirtes , die sich trotz Auffor¬
derung der rumänischen Wache von ihrem Sohne nicht trennen
konnte und den Sohn nicht verlassen wollte. Ein rumänischer
Soldat versetzte der alten Frau einen Schlag mit dem Gewehr¬
kolben. Diese starb sofort. Die Ungarn waren über diese
Brutalität so erbittert , daß sie zu meutern anfingen und die
rumänische Wache angriffen Herbeigerufenes rumänisches Mi¬
litär schoß auf die Ungarn . Neber 100 Tote und Verwundete
fielen den Kugeln der Rumänen zum Opfer.

Kongreß der schwarzen Raffe.
Newhork, 4. Aug. Am 2. August wurde hier ein Kon¬

greß zur Besprechung der Lage der schwarzen Rasse eröffnet
Bei der ersten Sitzung waren 20 000 Neger zugegen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Das Ev . Konsistorium hat die Pfarrei Ottenhausen,

Dek. Neuenbürg , dem Pfarrer Zier,  zur Zeit Pfarrverwese»
daselbst, übertragen.

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist
eine ständige Lehrstelle in Dußlingen OA . Tübingen dem
Hauptlehrer Link in Conweiler  OA . Neuenbürg über¬
tragen worden.

Neuenbürg, 5. Aug. (Gefährliche Wespenstiche.) Wie ge¬
genwärtig die Raupen am Kohl ihr Zerstörungswerk verrichten,
so sind jetzt auch schon Wespen und Hornissen dran , insbeson¬
dere Frühbirnen und Weintrauben , zu benagen und zu beschä¬
digen. Wohl werden manchmal Fanggläser mit geeignetem Kö¬
der in der Nähe der gefährdeten Früchte amg Längt , vnliach
auch die Trauben der Kamerzen in Gazesäckchen gesteckt. Aber
im allgemeinen wird der Sache wenig Aufmerksamkeit geschenkt.
Ja bei Kern- und Steinobst ist es sogar ratsam, die angebro¬
chenen Früchte den Lüstlingen zu überlassen; denn solange st,
wenigstens an diesen weiterknabbern, verschonen sie die noch
unverletzten. Umso wichtiger ist es, namentlich für unachtsame
Kinder, das Obst vor dem Genuß darauf zu untersuchen, ob
unter der Haut der angefressenen Früchte noch Wespen sitzen.
Gar leicht kann man Gefahr laufen, in den Mund oder HM
gestochen zu werden. Solche Stiche verursachen nicht selten
größeren Geschwülste, die zu Erstickungsansällen führen. Sollt«
man gestochen werden, so nehme man einen in etwas Wasser
aufgelösten Teelöffel voll Kochsalz in den Mund und schlucke
das Salz langsam, dies soll sehr zum Nachlassen der Ge¬
schwulst beitragen.

'Pfinzweiler , 5. Aug. In der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag sind dem Bauern Gottlieb König  aus keinem
verschlossenen Stall 2 Kühe im Werte von 25 000 Mark ge¬
stohlen worden. Die Diebe batten den Kitt an den Stallfcn-
stern entfernt, die Fensterscheibenherausgemacht und sich aus
diese Weise den Eingang verschafft. Die Spur führte bis an
die Straße Langenalb-Ittersbach . Durch sofortige, energisch
aufgenommene Fahndung der württembergischen und badischen
Gendarmerie konnten die gestohlenen Kühe in Bulach bei
Karlsruhe am Nachmittag beigebracht und einer der Tater,
der mit Revolver und Pistolen ausgerüstet wa», festgenommen
werden. Dieser war der von württembergischen und badischen
Behörden wegen verschiedener Diebstähle gesuchte, steckbrieflich
verfolgte Eugen Klink von Pfinzweiler . Zwei der Täter find
entkommen. Bei der Festnahme entwickelte sich ein Kampf, wo¬
bei Klink von seinem Revolver Gebrauch machen wollte, durch
die Geistesgegenwart der Beamten, deren entschlossenem Vor¬
gehen die Festnahme zu verdanken ist, aber daran gehindert
wurde. Die Freude des Bestohlenen über die Wiedererlangung
seines Eigentums ist bei den hohen Preisen begreiflich. Hof¬
fentlich gelingt die Festnahme der anderen Diebe ebenfalls.
Offenbar ist Klink derjenige Dieb, der im Neuenbürger Bezirk
Wie in den Bezirken Pforzheim, Durlach, Karlsruhe u.Ettlingen
die seit dem Winter vorkommenden Viehdiebstähle aller Art
verübt haben dürste. Unsere rührige Gendarmerie hat damit ei¬
nen besonders glücklichen Fang gemacht und die Bewohner von
einer schweren Sorge befreit.

Wür»»,c«»verg.
Obertürkheim, 4. Aug. (Ein Durchgänger.) Der Vor¬

stand des hiesigen Lebensmittelmts, Nieffer, ist Anhänger des
sofortigen Abbaus der Zwangsbewirtschaftung. Nur dürft,
der Weg, den er eingeschlagen hat , nicht die Billigung der Ge¬
meindemitglieder finden. Nieser ist, lt . „Nntert . Ztg.", am
Samstag , nachdem er noch einen größeren Posten Milchgelder
eingezogen hatte, mit selbstgenommenemUrlaub, dessen Geneh¬
migung er nachträglich durch ein hinterlassenes Gesuch erbat,
spurlos verduftet. Als am Dienstag die Milchlieferanten zum
Erhalt ihres Milchgeldes erschienen, schritt man, da Nieffer
noch nicht erschienen war, zur Oeffnung des KassenschrankS,
dessen gähnende Leere leider nur die eine nur zu berechtigte
Annahme zuließ, daß sein Inhalt nicht vorschriftsmäßigenWeg
gegangen sei. Wie bisher festgestellt wurde, fehlen rund 70 000
Mark. Ob noch weitere Unterschleife vorhanden sind, wird die
Untersuchung ergeben.

Leonberg, 5. Aug. (Es ist nicht so fein gesponnen.) Im
Lagerhaus des Kommunalverbandes sind seinerzeit Waren für
Werte von mehreren 1000 Mark gestohlen worden. Auch die
großen Schuhdiebstähle in der Fabrik von Schmalzriedt sind
wohl noch in Erinnerung . Nunmehr sind einige Verhaftungen
vorgenommen worden, die eine Beskafung der Stehler und
Hehler erhoffen lassen. Der Hauptbeschuldigte ist ein hi«c



wohnhafter verheirateter Mann aus Eltingen , der auch bereitsIabhängigen Sozialdemokraten, sofort StadtrM und Bürgeraus - lRömer ütt de». ' Universität Greifswald, hat in der

geständig ist. Auch mehrere ledige Bürgersöhne von Leonberg schuß aufzulösen und Neuwahlen auszuschreibiÄ, bemerkt der!maldl-i- ib-üuna * folgenden Aufruf an dir cu.
sind in die Sache verwickelt.

Bietigheim, 5. Aug. (Kehre zurück, es ist dir alles ver¬
geben.) Gemeinderat Karl Elbe hatte nach den Landtagswah-
len sein Mandat niedergelegt und eine Neuwahl des gesamten
Gemeinderats verlangt, weil dessen Zusammensetzung nicht
mehr dem Bürgerwillen entspreche. Die USP ., der er ange¬
hört , hat diesen Schritt mißbilligt. Gemeinderat Elbe ist nun¬
mehr wieder in das Kollegium eingetreten.

Notzingen OA. Kirchheim, 5. Aug. (Diebstahl.) Ein in
der Hirschwirtschaft auf kurze Zeit allein gelassener fremder
Gast hat den Aufbewahrungsort der Geldkassette ausspioniert,
diese auf dem Abort erbrochen und den Geldbetrag von über
VO0O Mark sich angeeignet. Sodann hat sich der unbekannte
Täter , freundlichst grüßend, entfernt.

Ulm, 5. Aug. (Die Arbeitslosigkeit.) Die Zahl der Ar¬
beitslosen, die sich hier immer unter 100 gehalten hat , ist in
letzter Zeit auch stetig gewachsen und hat jetzt 500 überschrit¬
ten. Betriebseinschränkungen und Betriebseinstellungen, sowie
Zuzug vom Lande vergrößern die Zahl immer mehr. Eine
Versammlung von Arbeitslosen, die dieser Tage stattfand, hat
sich darüber beschwert, daß eine Göppinger Firma , die mit
der Geschützdemolierung im Artilleriedepot beauftragt ist, einen
keil der Arbeiter hiefür mitgebracht hat.

Ulm, 5. Aug. (Holzwucher.) Das Wuchergericht verur¬
teilte den Bauern Joh . G .Wittlinger von Auendorf, der zwei
Raummeter Buchenscheiter, die er aus eigenem Wald schlug
r« 480 Mark an einen Schreiner in Großeislingen verkaufte,
wegen Wucher zu 3 Tagen Gefängnis und 500 Mark Geld¬
strafe. Nach dem Zeugnis des Schultheißen hatten die Einwoh¬
ner von Auendorf für Gemeindeholz 45 zu bezahlen, ande¬
rerseits machte der Beklagte geltend, daß für Fuhrwerk nach
Großeislingen 200 Mark zu rechnen seien. Das Gewicht nahm
dennoch Bewucherung an . Der in Mehrstetten wohnhafte
Gipser und Händler Joh . G . Kölle wurde wegen Preiswucher
im Haberhandel zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt . Der von
Köll erzielte übermäßige Gewinn im Betrag von 4000 Mark
wird eingezogen.

„Volksfr.", daß diesem Verlangen Schwierigkeiten etttgegenstün-
den. Die badische Städteordnung kenne keine Auflösung dieser
Körperschaften. Die Selbstverwaltung der Gemeinden sei auch
in dieser Frage , wie in so manchen anderen beschränkt. Es gehe
auch nicht gut an, nach jedem Ausfall einer politischen Wahl
die Gemeindevertreteungen neu zu wählen.

Vermischtes.

Baden.
Donaueschinge», 4. Aug. Eine von der Metzgervereiui-

gung des Handwerkskammerbezirks Konstanz, hier eu .bvruwne
und sehr zahlreich besuchte Versammlung nahm Stellung ge¬
gen die Viehaufkäufer und Preistreibereien der Landwirtschafts¬
kammer. Die erregte Stimmung kam in verschiedenen Reden,
zum Ausdruck, in der das Gebühren der Landwirrschrftskarmner
verurteilt und betont wurde, den Viehaufkauf müsse der sach¬
verständige Metzger übernehmen. Ein Vertreter der. Land-
Wirtschaftskammer erklärte, diese habe nur im Interesse der-
Allgemeinheit und der ihr nahestehenden Landwirtschaft ge¬
handelt . Es wurde schließlich ein aus Vertretern der Metzger,
der Arbeiter, der Landwirtschaft und des Lebensmittelamtes
Konstanz zusammengesetzterAusschuß bestimmt, der die Vieh¬
aufkaufs- und Fleischpreise regeln soll.

Malsch, 4. Aug. Der Ruhrepidemie sind wieder drei Per¬
sonen zum Opfer gefallen. Zur Aushilfe für die Krankenpflege
stnd fünf Gengenbacher Schwestern im hiesigen Spital , einge¬
zogen.

Schwetzingen, 4. Aug. Wie die „Schwetzinger Ztg ." be¬
richtet, ist der 15jährige Sohn einer hiesigen Fmilie von cinemj
Spaziergang nach Ketsch nicht zurückgekehrt, sondern schrieb vom
Lußhof einen Brief an seine Eltern , er sei von zwei Männern
überfallen, und entführt worden, man möchte zw seiner Auslö¬
sung 4000 ^ schicken, sonst käme er in die Fremdenlegion. Eine
sofortige Streife der Gendarmerie nach Lußhof hatte keinen
Erfolg . Wahrscheinlich handelte es sich um eine fingierte Ent¬
führung , um zu irgend einem Zweck das Geld zu erhalten.

Weinheim, 4. Aug. Die Notstandsarbeiter versuchten am
Montag durch einen Demonstrationszug vor dem Rathause den
Gemeinderat zu zwingen, ihnen die Tage, an denen infolge des
Regens die Arbeit ausfällt , zu bezahlen. Als der Gemeinderat
dem in den Saal eingedrungenen Betriebsratsvorsitzenden
Schumacher die Türe wies, versammelten sich im Vorraum 70
bis ' 80 meist halbwüchsige Notstandsarbeiter und suchten durch
Drohungen die Annahme ihres Antrags durchzusetzsrn Der
Gemeinderat beschloß indessen, der Bezahlung der Regentage
nicht zuzustimmen und lehnte es ab, dem Bürgerausschuß eine
darauf bezügliche Vorlage zu unterbreiten.

Heidelberg, 5. Aug. Zu der Forderung der hiesigen Un-

Burladingcn i. Hohenz., 5. Aug. (Auswanderung ins
Kohlenrevier.) Die Abwanderung nach Westfalen hält an.
Etwa 30 junge Leute verlassen wegen Arbeitslosigkeit ihren
Heimatort , um in Westfalen Arbeitsstellen im Bergkohlenbau
anzunehmcn. Vielfach mag auch die hohe Bezahlugn zur Ab¬
wanderung verlocken.

Zum Kapitel Papierwuchvr. Zwei süddeutsche Zeitungs-
Verleger standen mit einer bayrischen Papierfabrik wegen deren
Ankauf in Unterhandlung . Den Herren wurden die Monats¬
auszüge vorgelegt, aus denen der Reingewinn an Kilo fabri¬
ziertem Zeitungspapier ersichtlich, war . Es ergaben sich Ge¬
winne vom November ab von 5> 6/7 und»8 Pfg . pro Kilo.
Auf die Frage der Herren nach dem Buchauszug für März
wurde ihnen gesagt, daß der Buchhalter eben mit der Fertig¬
stellung beschäftigt sei. Darauf brachte dieser die Auszüge in
zwei Exemplare. Der Verleger stellte durch einen raschen Ein¬
blick in die beiden Buchauszüge fest. Laß in dem einen ein Rein¬
gewinn von 26 Pfg ., in dem anderen ein solcher von 96 Pfg.
pro Kilo enthalten war . Offenbar war dieser letzte Buchaus¬
zug für den Fabrikanten selbst zu seiner Information bestimmt.
Ein lehrreiches Kapitel zur angeblichen Not der Papierfäbri-
kanten.

Dem „Korrespondent" entnehmen wir folgende Ausfüh¬
rungen:

„Irr Berkn L̂ finden sich' auf einem großen Lagerplatz
unter freiem Himmrk schpn seit Vielen Wochen ganze Berge von
Rotationsrollerrpapirr , die den Jrchalt von 350 Waggons ans¬
machen und sicher erneu Wert von 10 MM. Mark darstellen.
Das teuere Papier , das keiner Druckerei gehört, sondern sich
in den Händen der Papkerfabr -kartten befindet, ist Wind und
Wetter ausgesetzt, wird vom Regen durchnäßt, von der Som¬
merhitze wieder ausgeglüht , verdirbt zum großen TeK, und das
deutsche Buchdruckgewerbe leidet unter geradezu uvuerschämt
hohen Papierpreisen und wird unter dem Druck des Papier-
fabrikrntenmvnopols ausgefaugt As auf die letzten Pfennige ."

Me Vereinigung großstädtischer Zeitungsverleger und der
Verein von Verlegern deutscher illustrierter Zeitschriften haben
an den, Reichswirtschastsrat eine bemerkenswerte Enrgabe ge¬
richtet. Es wird gefordert, in eine Untersuchung der Papier¬
wirtschaft einzutreten, die Aufhebung überflüssiger und ver¬
teuernd wirkender. BnvieWformen zw veranlassen. Es wird
weiter gesagt, daß jetzt der Preis chr Zeitmrgsdruck'papier nach
den PrvLukrionsAisten der am unwirtschaftlichsten arbeitenden
Fabriken gebildet wird) während die-andern, die le iskmgsfähi-
geren, übermäßige Gewinne erzielen Der übermäßig hohe
Papierpreis habe- auf dem- ganzen Druckpapiermarkt eine Ab¬
satzstockung herbeigeführt. Me Verbrauchs- und Wezugsrege-
lung durch die Zeitungspapierwirtschaftsstelle dersa gte in -Zei¬
ten des Papiermangels vollkommen, jetzt sei sie übe rflüssig und
nur geeignet; durch dis Kontrngentrerurrg die Marktlage aufs
neue zu verdunkeln: Die von den Päpierzeugern d ringend ge¬
forderte Erweiterung der Ausfuhrerläubnis sei abzi rlehnen und
in Ausfuhrverhcmdlungen nicht eher emzutreten, als eine wirk¬
liche Kontrolle und Zustryimenlegrmg 8er Papi ,^ Produktion
herbeigeführt sei-

Wird der NeichZwirischaftsrat sich an solcheDsinge heran¬
wagen?

Die Steigerung der Drsckfarvenpreift. Jnfolg e der außer¬
ordentlichen Steigerung der Druckfärbenpreise, die jetzt 4000
Prozent des Friedenspreises betragen, hat eine Versammlung
der Zeitrmgsverleger der großstädtischen Zeitungen das Prä¬
sidium beauftragt , die Gründung einer eigenen Drrvckfarben-
fabrik in die Hand-zu nehnien.

Eitle seltsame Klupperstorchgeschichte wird aus Berlin be¬
richtet. Meister Adebar besuchte dort eine Familie R . zum
zweiten Mal binnen zwölf Monaten und brachte bevm zweiten
Besuch — ein seltener Fall — gleich Vierlinge mit. Es wird
Wohl kaum jemals dagewesen sein, daß eine Familie binnen
Jahresfrist einen Zuwachs von fünf Köpfen erhielt.

Schlagsahnewettessenk Der Geheime Medizinalrat Dr.

monier an oer vor m
Wälder Zeitung ' folgenden Aufruf an die Arbeiter
erlassen: „Ich bit/e um eure Hilfe, nicht in Form von
Maßnahmen, sondern der in Wahrung gesetzlich»
----- . mr -ocktw _ ^ ^ husten
zur Durchführung jserechter sozialer Maßnahmen. Nock ,»>
mer leiden unzählige .kranke Kinder unseres Volkes w//
licher Weise darunter , daß wir Aerzte ihnen n ckt o-5 ^ " °

HerÜn, !
am Au

Milch, Sahne , Butter zstkommen lassen können. Seht euch
solche Kinder in meiner Klinik an, und dann schickt eure Ver,
treter einml nach Binz auf hörigen! Dort werdet ihr sehen wü
Hunderte von fetten Weibern sich im sog. Familienbade HM
nackt im Sande rekeln und dann in großer Toilette zum Kaffee
in den Restaurants zu 5 Mark die Portion echte Schlagsahne
essen! Ich habe es mit eigenen Augen gesehen! Wie ist cs mög¬
lich, daß täglich Hunderte von Litern Milch in den Bädern zm
Herstellung von Schlagsahne verwendet und den feisten Wei¬
bern zugute kommen, während Tausende von Kindern unsere-
armen deutschen Volkes sterben und verderben müssen? Arbei¬
ter, seht euch selbst einmal diesen Zustand au ! Ich bin bereit
einem eurer Vertreter die Reisekosten aus meiner Tasche z»
ersetzen. Dann protestisrt niit mir bei euren Vertretern nu¬
tzer Regierung, die ihr gewählt habt, und helft mit, daß Liesen
Zuständen ein Ende gemacht wird !" — Vor einigen Tagen kam,
wie die „Tägliche Rundschau" als Seitenstück zu dem Bild aus
Binz hinzsfügen will, aus Bad Harzburg die Nachricht, da»
dort ein Plakat ausgehängt war, wodurch zu einem Schlaa-
sahnewettessiM eingeladen Wrde. Ehe noch viele Aüaen di-t.
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Bekanntmachung wahrgenommen hatten , ließ die Badeverivai-
tung sie überkleben. Dies war allerdings das Beste, was sie mit
einem solchen Aufruf tun konnte.

Arbeitslosigkeit auch in - er Schweiz. Die Uhrenfabrikan-
ten in Grenchen in der Schvreiz beschlossen, ihre Fabriken am
Samstag und Montag , sowie bei Fortdauer der Krise auch cm
einem dritten Wochentag zu schließen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, . 5. Aug. Die Abg. der Bürgerpartei und

des Bauernbundes Dr . Fürst und Dr. Wolfs haben an das
Stsatsministerium folgende Anfrage gerichtet: „Ausländischen
Zeitungsmeldungsnzufolge trägen sich gerviße Ententeregie-
rungrn mit der Absicht, ähnlich wie es in Bayern geschah,
auch den übrigen süddeutschen Staaten Soridergesandlschasten
aufzudrängen. Ist das Staatsministeriur» entschlossen, eine
Wiederholung des unwürdigen und verfassungswidrigen
Münchner Spiels bei uns um jeden Preis zu verhindern."

Darmstadl , 6- Aug. Die hessischen Städte und Ge¬
meinden meldeten bei der, Staatsregierung, einen Steuerbe¬
darf für 1920 von 140 Millionen Mark an. Davon sind
40 Millionen ungedeckt.

Frankfurt a. Main, 5. Aug. Der „Frankfurter Zei¬
tung zufolge fordert die französische Militärbehörde von der
Stadt Ludwigshafen die sofortige kostenlose Herrichtung einer
11000 Quadratmeter großen Geländefläche zu Errichtung
eines Exerzierplatzes zum Handgranatenwerfen.

Wiesbaden , 5. Aug. Das Militärpolizeigericht ver¬
urteilte den Schriftsteller Semmel Sembach aus Berlin und den I
StadtverordnetenvorsteherFresenius in Wiesbaden zu je
6 Monaten Gefängnis und 3900 Mk. Geldstrafe, weil sie
in einer Versammlung der deutschnationalen Volkspartei
durch Aeußerungen gegen Frankreich und die Besatzungs¬
truppen angeblich einen Versuch zur Verhetzung der Bevölker¬
ung gemacht haben.

Mainz , 5. August. Heute Nacht ist bei Mariabronn,
kurz vor Mainz, ein von Saarbrücken kommendes Automobil
mit fünf Personen die Böschung hinabgestürzt. Laut„Mainzer
Anzeiger" wurde der Besitzer des Automobils und der Chauffeur,
beide aus Saarbrücken, getötet. Außerdem wurde eine Dame
schwer verletzt/ die beiden andern Insassen leicht.

Mainz , 6. Aug In Biebrich ist eine Ruhrepidemie
ausgebrochen, dir sich besonders in kanallosen Straßen be¬
merkbar macht. Die Schulferien wurden auf unbestimmte
Zeit verlängert.

Solingen , 6. Aug. In Ohligs fand in einem Wohn¬
haus eine Glassxplosion statt, durch die ein Hausbewohner,
sowie ein englischer Soldat getötet und fünf Personen schwer
verletzt wurden.

Art läßt Mt von Art.
Roman von H. H ill.

(Nachdruck verboten .-

„Vielleicht tat er es um einer Belohnung willen, die
ihm dafür in Aussicht gestellt war . Wäre es nicht denkbar,
daß ein anderer den Plan entworfen hätte , und daß er
nur das Werkzeug für seine Ausführung war ? Mit einem
Wort : Könnte er nicht im Einverständnis mit meinem
schurkischen Vetter gehandelt haben, der dann diesen Zustand
schwerer Betrunkenheit absichtlich herbeiführte , um für seine
eigene Person außerhalb jedes Verdachts zu bleiben ?"

Der Doktor schüttelte den Kopf wie zum Zeichen, daß
er sich diese Auffassung nicht zu eigen machen könne. Aber
noch bevor einer von ihnen hatte ein weiteres Wort
sprechen können, wurden sie durch ein heftiges Pochen
an die äußere Wohnungstür und durch den Klang auf¬
geregter Stimmen überrascht, die vor dieser Tür laut
wurden.

„Bleiben Sie , wo Sie sind !" sagte der Freiherr . „Ich
werde hingehen, um nachzusehen, wer da auf so stürmische
Weise Einlaß begehrt."

Er tat , wie er gesagt, und als er die Entreetür öffnete,
sah er sich dem Senator Vanderzee und dem Major Branden-
sels gegenüber , die er nur anzusehen brauchte, um sofort
die Gewißheit zu haben, daß sich etwas Außerordentliches
ereignet haben mußte . Das charaktervolle, sonst so unbe¬
wegt, ruhige Antlitz des Amerikaners war schneeweiß, und
ein tiefer Kummer schien neue Falten um Mund und
AuHen hervorgerufen zu haben, während das fahle Gesicht
des Majors unverkennbare Spuren reichlich vergossener
Tränen aufwies.

Der Senator war es, der zuerst das Wort ergriff.
„Wir sind Ihnen mit dem nächsten Zuge nachge¬

fahren, " sagte er. „Dieser Schurke hat das Schloß wieder
verlassen. Er hinterließ eine Mitteilung für den Major,
die in bezug auf Edith einfach niederschmetternd ist. Wenn
es nicht gelingt, ihn ausfindig zu machen und sich inner¬

halb eines Zeitraums von einer.!oder zwei Stunden seiner
zu bemächtigen, so konnten Dinge geschehen, die i« ihren
Folgen gar nicht auszudenken sind. Der Major hat mich
begleitet, weil er entschlossen ist. alles zu tun , was in seinen
Kräften steht, obwohl wir in ihm den eigentlichen Urheber
all dieses Unglücks zu sehen haben . Es hat einen Augen¬
blick gegeben, wo ich mich nur mit Mühe zurückhalten:,
konnte, ihm an die Kehle zu fahren ."

Der Freiherr nahm alle Kraft seines starken Willens zu»
sammen, um den klaren Kopf zu behalten , dessen es jetzt
vor allen Dingen bedurfte. And er versuchte- sich lediglich
an das Tatsächliche in der einstweilen noch- sehr unklaren
Mitteilung des Senators zu halten.

„Wenn der Graf sich nach der Stadt begeben hätte,
müßte er doch aber denselben Zug benutzt haben wie ich,"
sagte er. „Und dann wäre er meiner Aufmerksamkeit ge¬
wiß nicht entgangen . Oder aber er mühte mit Ihnen
gekommen sein."

„Nein. Er ist mit dem Auto gefahren — mit dem
großen Daimler -Wagen , der, wenn er geschickt gesteuert
wird, jeden Schnellzug überholt , zumal , wenn er kürzere
Wege benutzen kann, als die Bahn . Aber wir haben aller¬
dings nicht den geringsten Anhalt dafür , daß er sich hier¬
her begeben hat . Wir stnd über das Ziel seiner Fahrt
ebenso im unklaren , wie über alles, was sich, während
dieser letzten Tage zugetragen haben muß ."

„Steuert er "den Wagen selbst?"
„Nein , er hat den besten Chauffeur mitgenommen

— einen Mann , der wie der -Teufel fährt , wenn man es
ihm befiehlt."

„Kommen Sie herein, und lassen Sie mich hören, was
der Major zu sagen hat," erklärte der Freiherr kurz. Und
ohne in diesem Augenblick höchster Erregung an die An¬
wesenheit des Doktor Odemar zu denken, trat er zur Seite,
um den beiden Ankömmlingen den Eintritt in sein Arbeits¬
zimmer freizugeben.

25. Kapitel.
A(s Edith aus dem Zimmer geflohen war , darin ein

Elender ihr die ungeheuerlichst« ««- schimpflichste Bedin¬

gung zu stellen gewagt hatte , hatte sie kaum gewußt, wo-
hin sie sich wenden sollte. Ihre erste Eingebung war
Natürlich gewesen, so wie sie ging und stand, aus diesem
schrecklichen Hause zu fliehen. Aber noch ehe sie das untere
Stockwerk erreicht hatte , kehrte ihr die klare Ueberlegung
wenigstens insoweit zurück, daß sie sich der Gefährlichkeit
einer solchen Flucht bewußt wurde . Denn wenn man dem
Kranken meldete, daß sie das Haus verlassen hatte, so
würde er darin nichts anderes sehen als eine Zurück¬
weisung feines Vorschlages, und wie sie diesen Menschens
kannte, zweifelte Edith nicht, daß er alsdann keinen Augen¬
blick länger zaudern würde , seine Drohung zur Tat zu
machen und den Brief, der Doktor Odemars sofortige Ver¬
haftung ' zur Folge badest mußte, an die Polizei zu senden.
Wenn sie also überlegen wollte, was sie zu tun habe, so
durfte es nur in diesem Hause geschehen, und darum trat
sie wieder in das Wartezimmer ein, als in den einzigen
Raum , den sie hier kannte.

Davon , daß er in Wahrheit die einzige Zuflucht be¬
deutete, die ihr für den Augenblick offen stand, und daß
sie bei einem Fluchtversuch die Haustür verschlossen und
verriegelt gefunden haben würde, ahnte sie nichts. Daß
sie in dieser sogenannten Privatklinik schon jetzt nichts
anderes gewesen war als eine Gefangene, sollte sie erst
bei einer späteren Gelegenheit erfahren.

Sie rettete sich also in das häßliche, dumpfige Zimmer,
drehte hinter sich den Schlüssel um und warf sich erschöpft
auf das harte , verschlissene Sofa . Ihr Kopf schmerzte zum
Zerspringen , und in tollem Wirbel jagten sich ihre Ge-
danken. Die Angst um die Sicherheit, die Ehre und dar ^
Leben des geliebten Mannes überwog zunächst alle anderen .
Empfindungen ; allgemach aber regte sich immer stärker
auch die Empörung über das frevelhafte Ansinnen jenes
Sterbenden da oben.

Hätte Edith in der ersten Viertelstunde ihre Ent¬
scheidung treffen müssen, so wäre sie wahrscheinlich in der
eines entschiedenen und verachtungsvollen Nein erfolgt, s

(Fortsetzung folgt.)
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M 4. August den Text eines angeblichen zwischen Ge- ^Monate an den Borsttzenoen oes ^iroeiisausicyu,, Zi^ delle der Festung eingesperrt und als sie bei ihrer Weige-

Maltzahn im Auftrag der deutschen Regierung achten.
^'̂ rrn Kopp" im Auftrag der Sowjetregierung verein- 1
Üten Vertcagsentwufs über wirtschaflttche und politische

Keine Transporte für Pole ».
Karlsruhe , 5. Aug. Auf dem Rangierbahnhof befinden

sich zurzeit eine große Anzahl Waggons mit Kriegsgut undMw und Rukland in N er bin- Inch zurzeit eine große Anzahl. Waggons MN Sii-couvuni uns
Machungen öwtsch osten In gleicher Munition , deren Weiterbeförderung nach Polen vom Ersen-
dung Mt der mültachchen Lage un Osten. Zn ^ cĥ bahnpersonal verhindert worden ist. Weiter sind hier eine große
Mse wird von dem Büro Havas verbreitet bereits Waggons mit Gütern nach Ungarn bestimmt, deren
./der polnischen Offensive em Geheimvertrag zwischen ebenfalls von den Eisenbahnern abgelehnt wurde.

»-»Mand und Sowjetrußland bestanden habe. — Diese hiesigen Eisenbahndirektion wurde von der Reichsregw-
Meldungen entbehren jeder tatsächlichen Gru dlage mitgeteilt, es müßten über 400 Waggons, darunter 170

^ gnd frei erfunden. Zwischen Deutschland und Rußland Waggons mit Fett , 200 Waggons mit Flugzeugmaterial , und
Ako « keinerlei derartige Abmachungen. 100 Wggons mit Uniformen durch die Tschecho-Slowaker be¬
bestehen wird mitaeteilt - lürdert werden. Da der Betriebsrat der Ellenbahner aber Se-

. L L d>- °A« i d- S 7 « U.I°s M- t-ü - l » - P -lm is,. Mn.
3« 2Ü . _ UNI niii- vai'-1er die Transporte ab.aufzunehmen. Die Wiederaufnahme richte sich nur dar

» wann die Stromlieferung wieder einsetzen kann.
Lübau ist der Ausnahmezustand bereits wieder aufgcho-

Jmi

Berlin, 5. Aug . Der Aeltestenausschuß

Vertagung des Reichstags
Berlin , 5. Aug. Im Reichstag erklärte in der sehr aus-

,gedehnten Debatte über die Erwerbslosenfürsorge Arbeitsmirn-
des Reichstags ster Dr . Brauns , seiner Meinung nach könne die Sozialisierungben.^

. ^ /dm ' ÄntE ? wonach der Reichstag wegen der politischenIdw Arbeitslosigkeit auch nicht von heute auf morgen beendigen
weiter versammelt bleiben soll, ab. Das Haus wird sich Im übrigen habe die Regierung beschlossen, 35 Millionen zur

iS Oktober vertagen. Sollten jedoch politische Ereignisse es Fürsorge für dauernd Erwerbslose, welche Angehörige zu er¬
forderlich machen, so ist Vorsorge getroffen , daß der Reichs - nähren haben , durch die Länder zur Verfügung zu stellen unter

auch jederzeit Wieder zusammentreten kann. der Voraussetzung, daß die Länder dazu beisteuern, sodaß ins-
^ Berlin, 5. Aug. Die seit längerer Zeit zwischen dem Aus - gesamt 60 Millionen zur Verfügung stehen. Präsident Löbe

«rtiaen Amt und dem polnischen Generalkommando in Polen schloß die Sitzung, indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß
Webenden Verhandlungen über den Austausch deutscher im die Ereignisse jenseits der Grenzen und die Verhandlungen in
Genannten Kernwerk in Posen befindlicher Gefangener gegen Genf ebenso wie die Lage im Innern ihn nicht zwingen möch-
wlinsche Gefangene in Deutschland hat nunmehr zu dem er- tm , das Haus früher wieder zu berufen, als der normale Ge
steulichen Ergebnis geführt, daß am 4. August in Stent,'ch 15 schäftsgang es mit sich bringen würde. Das Haus vertagte
^ in Posen internierten Deutschen gegen 15 in Frankfurt sich darauf.
. g internierte Polen umgetauscht wurden. Berlin , 5. Aug. Der Reichstag hat den Gesetzentwurf

Sivindernünde, 5. Aug. Der Streik der Beamten und über Entwaffnung der Bevölkerung in 3. Lesung mit großer
Arbeiterschaftder Ueberlandzentrale Stralsund und der Be- Mehrheit gegen die Stimmen der Unabhängigen, der Bayer,
triebswerke Swinemünde dauert in vollem Umfange noch an, Volkspartei und einiger Deutschnationaler angenommen und
iodaß ganz Vorpommern ohne Licht und Kraft ist. Die Bade- sodann den Antrag der Unabhängigen zur Frage der Arbeits¬
orte haben unter dem Streik sehr zu leiden. Die Zeitungen losenunterstützung an den VolkswirtschaftlichenAusschuß über-
lönnen noch nicht erscheinen. Das Wasserwerk Swinemünd ? ist wiesen. Tag und Tagesordnung der nächsten Sitzung werden
mit Hilfe der Dampfanlage in Betrieb , dagegen sind Härings - vom Präsidenten bestimmt werden,
dorf und andere Nachbarorte ohne Wasser. In Swinemünde Berlin , 5- Aug. Der Reichsrat stimmte heute den zuletzt
fanden gestern Lebensmittelunruhen statt, in deren Verlauf die vom Reichstag angenommenen Gesetzen zu, darunter insbeson-
Demonstranten in Konditoreien eindrangen und Kuchen zu dere dem Notetat und dem Entwaffnungsgesetz,
niedrigem Preis verkauften. Sonst ist im allgemeinen die Lage Berlin , 5. Aug. Im Reichstag erklärte bei der 3. Lesung
Whig. des Gesetzentwurfs über die Entwaffnung der Bevölkerung, zu

Breslau, 5. Aug. Generalfeldmarschall v. Woyrsch erlitt welcher dis. Regierungsparteien eine Reihe von Kompromißan-
vorgestern abend auf seinem Landsitz Pilsnitz einen Schlagern- trägen eingebracht haben, Reichsminister Dr . Simons etwa fol-
fall. Sein Befinden sei ernst. gendes: Der Friedensvertrag von Spa verpflichtet die deutsche

Eger, 5. Aug. In Asch finden gegenwärtig Musterungen Regierung, eine Maßnahme zu ergreifen, wie der Entwurf sie
von Wehrpflichtigenstatt, zu denen außer St rarsangsstsllten enthält . Diese,unsere Pflicht darf nicht sabotiert werden. Der
niemand erschien. Deshalb wurden Truppen nach Asch beor- Umfang der Gewalt des Reichskommissars für die Entwaffnung
dert. Die Leute, deren man habhaft wird, werden zur Sammel - untersteht der Kontrolle des Reichstags. Er ist also kein Dik-
stelle gebracht und dann gemustert. Im ganzen hat man bis tator . Die neuen Anträge der Regierungsparteien sind das
jetzt 20 Musterungspflichtige zur Stelle gebracht; di: übrigen äußerste, dem die Regierung zustimmen könnte. Der Kommis-
smd geflüchtet und zwar zum Teil nach Bayern , teils nach sar wird eine schwere Aufgabe haben. Er wird unbedingt die
Sachsen, teils in die Wälder des Gebirges. Da mit militari - Parität bei seinem Vorgehen wahren müssen und wird auf die
schen Zwangsmaßnahmengegen die Gestellungspflichtigen vor- innere und äußere Lage der deutschen Machtstellung Rücksicht
gegangen wurde, ist in Asch der Generalstreik proklamiert wor- jnehmen müssen. Die Machtmittel dürfen sich einerseits nur

in der Hand des Reiches befinden, andererseits sind diese Macht¬
mittel durch das Protokoll von Spa beschnitten. Wir müssen
unsere Neutralität aufrechterhalten. Die Entente hat ein In¬
teresse, Truppen durch Deutschland nach dem Osten zu senden.
Wenn es sich bewahrheiten sollte, daß bereits Vorbereitungen
dazu im besetzten Gebiete getroffen werden, so wäre damit dis
Neutralität verletzt, denn ob unbesetzt oder besetzt, deutsches Ge¬
biet bleibt deutsches Gebiet und kein Teil darf zu Truppenbe¬
wegungen benutzt weredn. Wir werden unsere Neutralität mit
allen Mitteln zu schützen versuchen. Ich hatte gestern eine
sehr ernste Unterredung mit dem Geschäftsträger der französi¬
schen Republik über die Fahnenfrage. Diese Frage ist noch nicht
entschieden. Ich bitte, alles zu vermeiden, was die gespannte
Lage noch verschärfen könnte. Ich selber werde alles tun , um
die Spannung nicht zur Entladung kommen zu lassen.

Zur Verkehrslage im Ruhrbezirk.
Essen, 5. Aug- Die Verkehrslage war in der Vorwoche

sowohl im Eisenbahntransport als im Wasserstraßenverkehrals
günstig zu bezeichnen. Der Abtransport der frischen Förderung,
deren Ergebnis gegen die Vorwoche geringe Besserung auf¬
wies, ging ebenso wie diejenige eines weiteren Teils der Lager¬
bestände glatt vonstatten. Die letzteren bezifferten sich aus 139626
Tonnen . Die Wagengestellung betrug werktäglich 18 738 ge¬
gen 18 486 in der voraufgegangenen Woche. Auch in der
Kipperleistung im Ruhrort -Duisburger Hafen war eine nen¬
nenswerte Steigerung zu verzeichnen. Sie hob sich von
28 938 auf 32 567 Tonnen. Hand in Hand hiermit ging die
Steigerung in der Brennstoffverladung der Kanalzechenhäfen
von 25 464 auf 26 898 Tonnen. Wenn auch im Gegensatz
hierzu das Ueberangebot von Leerraum im Rhein-Herne-Kanal
gegen die Vorwoche nicht unerheblich zurückging, so ist es doch
immerhin noch als außerordentlich hoch zu bezeichnen.

Die deutschen Eisenbahnbeamten für deutsche Neutralität.
Berlin , 5. Juli - Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,

hat die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und
Eisenbahnanwärter eine Kundgebung erlassen, wonach die deut¬
sche Eisenbahnbeamtenschaft geschlossen auf dem Boden der
von der Reichsregierung verkündeten Neutralität steht und alle
ihr zur Verfügung stehenden Mittel anwenden wird, um einem
etwaigen Durchstoß alliierter. Truppen zur polnischen Grenze
die Eisenbahn, zu entziehen. Sie werde mit aller Kraft ver¬
hindern helfen, deutschen Boden zum Etappen - oder Kampfge¬
biet der Alliierten werden zu lassen.

Dem „Vorwärts " zufolge veröffentlicht die „Humanite"
folgendes Telegramm des Vorsitzenden des englischen Trans¬
portarbeiterverbands , Robert Williams, an die deutschen Trans¬
portarbeiter : Wir beglückwünschen die Danziger Hafenarbeiter
zu ihrer Weigerung, Munition für die polnische Reaktion aus¬
zuladen. Wir bedauern, daß englische Soldaten als Streik¬
brecher verwendet werden. Die englische Trade Union-Beweg¬
ung hat beschlossen, zur direkten Aktion zu schreiten, um die
Sendung von Waffen an die Feinde Rußlands zu verhindern.

Deutsche aks polnisches Kanonenfutter.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger""mitteilt , wirbt der Ber-

liner polnische Generalkonsul Leute an, angeblich zur Arbeits¬
aufnahme in Polen . Wie zwei Angeworbene, denen es ge¬
glückt war, wieder nach Deutschland zurück zu gelangen, dem
Blatt Mitteilen, wurden sie in Posen, nachdem sie untersucht

rung blieben,"polnische Soldaten zu werden, schließlich nach
Deutschland zurückgewiesen.
Englische Drohung mit Abbruch der Wirtschaftsverhandlnngeu.

London, 5. Aug. Lord Curzon sandte eine energische Note
an die Räteregierung mit der Aufforderung , auf die Note der
britischen Regierung vom 29. Juli unverzüglich zu antworten.
Wenn die Antwort negativ lauten sollte oder einen ausweichen¬
den Charakter trage, so werden die russischen Delegierten heim-
geschickt. Lloyd George empfing gestern Krassin und Kameneff.
Er gab diesen in sehr energischer Weise zu verstehen, daß, wenn
der russische Vormarsch nicht sofort eingestellt würde, dies den
Abbruch der Verhandlungen und die Ausweisung der Delegier¬
ten zur Folge haben würde. Außerdem werde die Blockade
über Rußland verschärft und Polen die sofortige Hilfe der
Alliierten zuteil werden. Die Mitglieder der russischen Dele¬
gation haben ihre Pässe erhalten.

Der Internationale Bergarbeiterkongretz
behandelte Donnerstag vormittag den belgischen Statutenent¬
wurf, der u. a. bestimmt, daß ein internationaler Kongreß einen
allgemeinen Generalstreik anordnen kann, um eine Forderung
durchzudrücken. Der Streik soll aber nur dann tatsächlich durch¬
geführt werden, wenn sich eine zwei Drittel -Mehrheit dafür
ergibt. Dem Mehrheitsbeschluß haben sich alle nationalen Sek¬
tionen zu fügen. Da man sich über die Gestaltung des General¬
sekretariats nicht einigen konnte, wurde die Verhandlung über
den Statutenentwurf auf morgen vertagt . Hierauf sprach Rose-
Deutschland über die Verhältnisse im deutschen Bergbau , die
die Sechsstundenschicht dringend erforderten. Der Gesundheits¬
zustand der deutschen Bergleute sei nahezu ruiniert , das Durch¬
schnittsalter der unter Tag arbeitenden 37 bis 38 Jahre , die
Lungenschwindsucht um 300 Prozent gestiegen. Die Forderung
der Deutschen auf Einführung der Sechsstundenschicht sei keine

den.
Wien, 5. Aug. Wie die Abendblätter erfahren, sind die

Behörden einem zumeist aus Italienern bestehenden Konsor¬
tium auf die Spur gekommen, dessen Mitglieder unter Benüt¬
zung teils echter, teils falscher Dokumente sich als Angehörige
fremdländischer Missionen ausgeben, um namentlich in den Na¬
tionalitäten große Valutaschiebungen durchführen zu können.
Neben dem Valutaschmuggel befaßten sich die Mitglieder auch
mit dem Schmuggel von Schmuck. Die Summe der Valuta¬
schmuggeleienwird auf 60 Millionen Kronen beziffert. Bei
Hausdurchsuchungen, die mit Wissen der fremden Missionen bei
dm betreffenden Personen durchgeführt wurden, wurden zehn
Millionen beschlagnahmt. Die Untersuchung nimmt ihren Fort¬
gang.

London, 5. Aug. Die britische Regierung beabsichtigt ein
Königreich Mesopotamien für den aus Syrien vertriebenen
Emir Faissal zu gründen.

Bukarest, 6. Aug. Die Bukarester Sozialisten haben irr
den verschiedenen Stadtvierteln Versammlungen veranstaltet, in
denen sie gegen die Absicht der Regierung, Rumänien in einen
Krieg gegen Räterußland zu verwickeln, Protest/rcu.

Konstantinopel, 5. Aug. Das neue Ministerium hat eine
Amnestie erlassen. Nur Mustafa Kemal Pascha und die Urhe¬
ber der nationalen Bewegung seien von der Amnestie ausge¬
schlossen.

Einführung der Grundschule in Württemberg.
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt: Entsprechend

dem Reichsgesetz vom 28. 4. 20 ist die schrittweise Einführung
der Grundschule vom Frühjahr 1921 an auch für Württemberg
in Aussicht zu nehmen. Die Elementarschulen werden also im
Herbst dieses Jahres zum letzten Male neue Schüler aufneh¬
men, während bei den Stuttgarter Bürgerschulen und bei den
Mdchenrealschulen eine Neuaufnahme von Schülern im Früh¬
jahr 1921 voraussichtlich nicht mehr stattfinden Wird. Entspre¬
chende Maßnahmen der Unterrichtsverwaltung sind schon seit
längerer Zeit in Vorbereitung ; ihr Abschluß wird sich noch et¬
was verzögern, da die Frage des einheitlichen Schuljahrbeginns
für alle allgemeinbildenden Schulen sowie für die Hochschulen
und für alle deutschen Länder noch gewisse Schwierigkeiten be¬
reitet. Dagegen ist auf Anordnung des Ministeriums des Kir¬
chen- und Schulwesens nun ein Arbeitsausschuß gebildet wor¬
den, der einen vorläufigen Lehrplan für die Grundschule, zu¬
nächst vor allem für das erste Schuljahr , zu entwerfen hat . Die¬
ser Ausschuß besteht aus zusammen 15 Mitgliedern, Schulauf¬
sichtsbeamten und Lehrern, von denen dem Geschäftskreis des
evangelischen Oberschulrats 7, und dem des katholischen Ober
schulrats4, dem der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen3 angehören, darunter je eine Lehrerin . Den Vorsitz
flchrt Regierungsrat Erb vom evangelischen Oberschulrat, wäh¬
rend die zuständigen Behörden des Ministeriums und die bei¬
den anderen Oberschulbehördenden Sitzungen des Ausschusses
Nach Bedürfnis anwohnen.

Der Arbeitsausschuß ist am 29. Juli zu einer ersten Be¬
ratung zusammengetreten, hat sich in vier Unterausschüsse; für
Arbeitsunterricht, Heimatkunde, Deutsch und Rechnen, geteilt
Und wird nun sofort an die praktische Arbeit gehen, damit der
vorläufige Lehrplan bis zum kommenden Frühjahr fertig vor-
sb?t- Angesichts der allgemeinen Bedeutung der Frage ist eine
iachgemäße Unterstützung der Arbeit auch durch die weitere Oef-
sentlichkeit vor allem durch die Lehrerschaft erwünscht; entspre-

Jntrigue . Sie wollten diese Forderung erst verwirklicht sehen,
wenn die technischen Vorbereitungen getroffen seien. Von den
ausländischen Genossen erwarteten die Deutschen Solidarität,
falls die Entente in das Ruhrgebiet einmarschieren sollte, um
den deutschen Bergarbeitern die Errungenschaften der Revolu¬
tion zu nehmen. Schließlich wurde eine Resolution angenom¬
men, in der der Sechsstundentag für die unter Tag arbeitenden
gefordert wird.

Der Internationale Sozialistenkongretz
nahm die Resolution über die Sozialisierungsfrage an und be¬
handelte dann die Frage des wirtschaftlichen Wiederaufbaues.
Macdonald-England forderte, daß die Regierungen die nötigen
Mittel bereit stellten, um die Industrie Mitteleuropas wieder
zu beleben. England müsse aus seinen Vorräten der mitteleu¬
ropäischen Landwirtschaft Düngemittel usw. zur Verfügung'
stellen und auch für den Transport der 100 000 Milchkühe aus
Amerika nach Deutschland Erleichterungen gewähren. Der bel¬
gische Delegierte de Rouchere unterstützte lebhaft diese Ausfüh¬
rungen . Durch die Erklärung der deutschen Genossen sei die
Luft gereinigt, daher wollten die Belgier tatkräftig Mitarbeiten
an der Versorgung der Welt und der Ausgleichung der Gegen¬
sätze. Eine im Sinne der Macdonaldschen Ausführungen ge¬
haltene Resolution wurde einstimmig angenommen und die Ver¬
handlung auf Nachmittag vertagt.

Polnische Not.
Berlin , 6. Aug. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det, haben die polnische Regierung und die Ententevertreter
Warschau verlassen und befinden sich auf dem Wege nach Kra¬
kau. In Warschau herrsche Panikstimmung und man fürchte,
daß die Räterepublik ausgerufen werde. Es sei mit dem Ein¬
treffen der russischen Kavallerie vor der Stadt in den nächsten
Stunden zu rechnen. Laut „Berliner Tageblatt " ist es den
Russen gelungen, die neue polnische Frontlinie Ostrolenka—
Ostrow—Bug in der Nordflanke zu umgehen. Die Polen wer¬
den dadurch gezwungen, sich auf die Weichsellinie zurückzuziehen.
Wie verschiedene Morgenblätter aus Warschau melden, hat das
Polnische Kabinett beschlossen, dem Antrag der Sowjetregierung
stattzugeben und unverzüglich in Minsk die Friedensverhand-
lungsn aufznnehmen. Die polnische Regierung ist bereit, eine
Friedensdelegation nach Minsk zu entsenden, für den Fall , daß
die Sowjetregierung für einen ungestörten telephonischenund
telegraphischen Verkehr der polnischen Friedensdelegierten mit
ihrer Regierung garantiert . Falls eine befriedigende Antwort
auf diese polnischen Bedingungen, die drahtlos nach Minsk
übermittelt worden sind, eintrifft , wird die polnische Fricdc-ns-
abordnung, in der außer der Regierung auch Militärs und der
Reichstag vertreten sein werden, sofort abreisen. Die „Vossische
Zeitung " gibt eine Meldung der Kopenhagener „National Ti-
dende" wieder, daß im Zusammenhang mit den Verhandlungen
der Alliierten über eine Intervention in Polen Marschall Foch
nach Warschau reisen soll.

Warschau, 5. Aug. Eine Proklamation des Landesvertei¬
digungsrates an das Volk erklärt, Polen sei entschlossen, für
den Fall daß die russischen Bedingungen unannehmbar erschei¬
nen, den Kampf bis aufs Aeußerste zu führen, selbst wenn die
Hauptstadt und Teile von Galizien aufgegeben werden müssen

Die Vertreter der französischen und englischen Militär-
mrsiron fanden in Polen einen Bericht über die Lage der pol-
nischen Armee, in dem es heißt, daß bei Nichtannahme des Waf¬
fenstillstands und' ausbleibender Truppenhilfe durch die Alli¬
ierten die Gesamtlage des polnischen Heeres derart verzweifelt
würd? '" " ^ halb weniger Tage die Kapitulation unvermeidlich

Literarisches.
"" ö mit Zucker! Praktisch erprobtes Verfahren zur

Haltbarmachung Mer Abst- und Gemüsearten „ohne Säuren"
5. Auflage (16.- 25. Tausend). Preis ^ 1.10. Zu beziehen
von der Gartenkultur Freiburg i. Baden, Gerberan 3.

„Schwarzwaldgrütze aus Pforzheim und Umgebung" von
Christine Elisabeth Doerkes. (Verlag Pforzheimer Verlags-
Anstalt, Pforzheim Preis Mk. 4.—) Eine Sammlung fein¬
sinnig empfundener Gedichte, aus denen echte, tiefe Liebe zum
Schwarzwald, der alten gewerbfleißigen Stadt Pforzheim, der
Pforte des Schwarzwalds und ihrer herrlichen Umgebung, at¬met.

Me Bestellmge«
auf den täglich  erscheinenden »Gnztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Oberamt Neuenbürg.

HöDreis für LchkWmine.
Im Zusammenhang mit der Neuregelung des Auskaufs

von Schlachtschweinen(Enztäler Nr. 162) und der Neufest¬
setzung der Höchstpreise für Schweinefleisch und Wurst im
heutigen Anzeige, teil besieht Veranlassung, daraufhinzuweisen,
daß der Höchstpreis für Schlachtschweine zur Zeit 600
für den Zentner Lebendgewicht beträgt.

Die Ueberschreitung dieses Höchstpreises ist strafbar.
Die Ortspolizeibehörden werden̂ ersucht, die Einhaltung

desselben tunlichst zu überwachen.
Den 2. August 1820. Rilling , AV

Oberamt Neuenbürg.

HWpkkise skr Amine-mi>AcheU
I. Auf Grund der Verfügung der Fleischversorgungsstelle

betreffend Höchstpreise für Rind-, Kalb-, Schweine- und Schaf,
fleisch vom 20. Juli 1920 Staatsanzeiger Nr. 167) sind für
den Bezirk folgende Höchstpreise festgesetzt worden, die '
fort in Kraft treten:

») Schweinefleisch für das Pfund 9 ^ 60 ^ ,
b) Schaffleisch für Rippenstücke,

Bug und Schlegel für das Pfund 8 ^ 50 ,
o) für die übrigen Stücke für das Pfund 6 ^ 60 ^ .
Die Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist strafbar.
II. Die Höchstpreise sind in den Fleischve.sorgungsstelley

in einer für die Käufer leicht sichtbaren Weise anzuschlagen
Den 2. Aug. 1920. Rilling , AV.

Oberami Neuenbürg.

Wursthöchstpreise.
I) Auf Grund der Verfügung der Fleischversorgungsstelle

betreffend Wurst vom 20. Juli 1920 (Staatsanz . Nr. 167)
sind mit Zustimmung der Fleischversorgungsstellefolgende Höchst¬
preise für Wurst festgesetzt worden, die sofort in Kraft treten:

1> für eine Blutwurst (Blunse) im Mindestgewicht von
100 Gr. (abgebunden)

2) für 0,5 Kilo Schnittwurst
s.) Leberwurst
b) Schwartenmagen, rot (Preßwurst)
c) Schwarlemnagen, weiß (Preßwurst)
ä) Schinkenwurst, angeraucht
e) Schinkenwurst, hartgeraucht

2 ^ 45 ^

4 ^ ! 40 ^
4 ^ S 90 Z
5 40 ^
9 ^ 80 L

12 ^ 40 ^
l) Feine Streichleberwurst(Frankfurter

Leberwurst) 9 40 ^
II) Andere Wurstarten als die in Z. I genannten dürfen

nicht hergestellt oder feilgeboten werden.
III) Die Ueberschreitung der vorstehenden Höchstpreise

ist strafbar.
Den 2. August 1920. Rilling , AV.

Forstamt Meistern.

Stammholz-, Stangen-, Beig
Holz- und Reisig-Verkauf

am Dieustag , de « 1V. August , vormittags 9 Uhr,
im „Kühlen Brunnen"  in Wildbad aus Staatswald
Meistern 2, 4, 5, 6, 8, 9, 11, 13, 15, 16, 18, 20, 21, 23,
25, 26, 27, 28, 29 und Wanne Abt. 20 und 49:

6 Eichen mit Fm. 4 lV., 1 V. Kl.,
11 Ahorn m.t Fm. 1 IV., 1 V. Kl.,

1 Birke mit Fm. 0,27 V. Kl.,
401 Baustangen la, 193 lb, 52 !l. Kl.,

52 HagstangenI., 81 II., 8 III. Kl.,
77 HopfenstangenI., 21 I!., 5 III., 12 IV., 8 V. Kl.,
5 RebsteckenI. Kl.,

Rm.: 3 Eichen, 7 Erlen, 1 Birken,
21 Reisiglose, geschätzt zu 3100 Wellen.

WbW.
Ins alte Schulhaus sollen zwei Wohnungen eingebaut

werden, hiezu ist dieMure». Zimmer-, GWr->Flaschner-,
Schreiner-, Glaser-, Schlaffer- und An-
ftlicharbeit

in Akkord zu vergeben.
Angebotsformulare mit Arbeitsbeschrieb sind im Rat¬

haus erhältlich, wo auch die Angebote spätestens am
Samstag den 14. August, nachm. 3 Uhr,

eingereicht sein müssen.
Ottruhauseu , den 6. August 1820.

Schultheitzeuamt:
Keßler.

ttrmerem Uinerlengenhsrm.
Am Sonntag , de« 8 . August 1S2V

findet im Gasthaus zum »Adler*llonrerl
m» larverlschen onMmnnea nun rann
statt. Anfang 3 Uhr. Jedermann ist herzlich ein¬
geladen.

Der Ausschuß.
»na»

Iiiril -Verein
Hobel.

Einladung
zu dem am Bo « «tag,  de « 8 . August

stattfindenden

Welt -Turnen.
Turuplatz : Wiese bei dem Hotel Souue.
Anfang nachmittags 2 Uhr. Preisverteilung
abends 7 Uhr. Anschließend
Xonzsrt im Saaled.Hotel«Sam.

Freunde und Gönner sind hiezu höflichst
eingeladen.

Der vorttanS.

_

^Kur-Lektin Winberg.
G
G Sonntag , de« 8. August 192V,
A nachmittags von */,3 Uhr au, A
V in den zur Einweihung «ud Eröffnung D
G kommeude « Kuraulagen Z)

Großes Konzert,G

^ ausgeführt von der Stadt- (Feuerwehr-)Kapelle ^
^ Pforzheim , verbunden mit Gesangsoortrageu des ^

Gesangvereins »Germania *, Schömberg , sowie
LA Reigen in Schwarzwäldertracht und Blumen-
^ Pyramiden, ausgeführt vom Turnverein Schömberg.

Glänzt in einer Sekunde , da wieder
reine Terpentinölware wie vor

Kriege.
8rr »deusrvar « rst urlt Bandrrol oirsr ^»».

S a l m b a ch.
Ein 1 /̂«jähriges

unter Garantie im Fahren,
sowie ein 5 Monate altes

hat zu verkaufen
Gustav Kusterer

Draesels Hühnerangeusalve
bei Hühneraugen , Ballen,
Hornhaut, Warzen , Dose
^ 3,50. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

^
Unser Kchnhverkauf
in der Klostermühle wird nur noch bis

Samstag, den 7. August, abends6 Uhr,
fortgesetzt.

Bis dahin täglich Verkauf von mittags9 bis 1 Uhr, nachmittags
von 3 bis 6 Uhr.

Wir empfehlen den Gewerkschaftsmitgliedern dringend , bis dahin
noch ihren Bedarf zu decken.

Mit der Beendigung unseres Schuhberkauss werde«
die Preise in de « Schnhläden sicher wieder erhöht werden.

Wer stchdaherVorrrrrnötLgenAusgaben schützen
will»kaufe seine Schuhe noch rechtzeitig bei «ns.

W « Im InUn tzmnMMiÄ
Ortsausschuß Pforzheim.

Forstamt LiebenK
Wmstmm-Htz

Verdms
am Donnerstag, 12. fl,
1920, vormittagsS llhr,
Gasthof zum Ockfen in'
benzell aus Staatswald
Vord. Auzenbiegel und
mand, Hint. Bruch, Hz«
Maile, Unt. Sturzwald, Hi,
Nonnenwag, Unt. GM «,
Mittl. Kohlbach: 40 Eich,
mit Fm.: 4 IV., 11V.«
0,5 VI. Kl. Registerautz
von der Forstdirektion,G,'
Stuttgart.

N
Morgen Samstig all!

'/,9 Uhr
Zulammenliunit

bei Keckz. „Eintracht' .

M Samstag

s . H.. V
Anfangs nächster

treffen 200 Zentner

ll
ein. Bestellungen sofort

Kretz
Braves, fleißiges

Mädchei
für die Haushaltung flr?
fort oder für 1. Septmd
gesucht. ,
Frau Fabrikant Emil dt

Pforzheim,
Westliche Karlfriedrichstr. i

Salmbach.
Ein

s
in tannen, roh oder gestrichen,
hat billig zu verkaufen

Karl Haas , Schreinerei.
Bestellungen werden ent-

gegengenom̂en.

Bestellungen auf

Stempel
«der Art nimmt entgegen

C . Meeh scheBuchhaudlg .,
Inh . D. Strom.

Suche zu baldigem Eintritt
für meinen Haushalt mit zwei
Kindern als Stütze der Haus¬
frau eine ältere erfahrene

Perlon
bei hohem Lohn und guter
Verpflegung.

Frau Oskar Sckanfler,
Kaufmann in Wilferdingen,

Amt Durlach.

Conweiler.
Einen 10 Monate alten

ein
sowie
3 Monate als

UinS
hat zu verkaufen.

Gottfried Bischer,
Zimmermann.

s
4
SV,
4
4

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer öd Elend , Karlsruhe i. B
Proz . Kriegsanleihe.

Bad . Eisend. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

79.70 Allgem . El . Mt.
80V- Paketfahrt „ .
86 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.84 Bad . Anilin u. Soda Akt.
87-/4 Deutsche Kali -Akt. . . . .

297V,
181
17S
4SI
457
408

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

^ 755
152»

ein braves, das selbst^
für Haus- und Küchenarb!

G. Barth,
Marxzeller Mühl«

MW-MM!
werden angenommen
Kaufmann Wurster,

Calmbach.

'Wsr
etwas zu kaufen.
etwas zu verkaufen hat,!
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergebens
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste»'

billigsten im
iS ? "

Vez
oierteljäl
bürg ^ ^
Post im i
atnts-Ve
sonstigen^ris.so«
z« -äL'Nhiß«!,«--K,der

Nestellun
Poststelle
«utzerder

jederz

Atroko
d« Obe

N,

Un
fein als
aus wi
Wahrer
die Arl
in ihrer
rung t
und ar
Kohlem
Auswir
droht,
frieren
ernsten
in den
Tasche
Wort t
Prägen
geführt

Ke
noch zr
Tag ei
richtet,
bekomr
einer s
Pier ur
Summ
nichte
ist es !
schaftf
gischS
hat di
guten
gen zr
rung,
folg g,
richtet
lostgkei
Arbeit,
den Hi
Anzeiä
Vergeh,
Wasser
Linksr
diktato
meiden
die we
spannt

Ei
Reichs
diesem
endeni
nungs
trauer
tert, !
dürste
stellen
prästd
sters!
mele

und c
Progi
auch
nicht
Lber ^
nen, i
ist der
Feind
Losm
in S
führt
bis j,
eine,
len ii
ist be
fahr.
gen i
ist zr
rn D
Ente
Pole!
Lloy!
Folg,
werd
ihner
ter t
gegei
Vers
Deut
dern

südd>
täufi
niste
soll.
aufti
Rich
nen
Aus
gestö
über
erha
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